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wirhelte und zum Schachte trieh. Der \Vind war anfaugs 
kalt, darauf gleich warn1 und führte ltauchgase und 
Schwaden mit sich. 

Der Handlanger Jo.-;cf L aj 1'- ok. welcher in dem 
in Herstellung liegritfonen Pferdestallc S1 am Querschlage 
hc~chiiftigt war. sagt ath, dass nach den heidcn Wind­
stihsen sofort ein heftiger \Yind kam, der I:auchgase 
und Fe u c r funken rnrtrieh. 

Die Striimun.g- der I!auch.'.!ase zum Schachte und 
durch diesen zu den oheren '" ettercinlasshorizonteu, und 
his zu Tage, dauerte mehrere Minuten. 

Der ~n diesem Tage am Schachte heschiiftigte An­
i;;chlilger .Johann n 1; a r gibt an. dass gegen 1. "11 Chr 
Yormittags plötzlich eine I:auchwolke aus dem Schachte 
anfätieg und diese Bauchznstriimnng· an 5 Minuten ge­
dauert. hat. ~ach dieser Zeit sind die Wetter wieder 
umgekehrt und wie sonst eingezog·en. 

Die meisten in der ~iihe des Schachtes am YIL 
Horizonte beschiiftigten Arheiter lim [rania-Flötze, im 
l'ferdesta\le) gelJen an, dass die Luft nach dem Explo­
sionssehlage \hezichungsweise den zwei Schliigen) , in 
der Zeit, als die Hauchgasc im Schachte emporstiegen, 
in heständiger Bewegung war und sie 
her 11 m g e wo r f e u h a h e. Einige schiitzcn diese Zeit 
auf 5 ;\liunten. wie z. B. Häuer Josef Kr :n c i 11 s k \·, 
andere auf ;) Minuten, wie z. B. Hiiuer Josef 0 h o r n j·, 
die Maurer .Josef Langer, Franz Tom :'t sek u. m. A., 
wa~ allerdings nur relati\·e Zeitangaben sind, da die 
Dauer dieser Ha11chz11;;triim11ng und he:;tiindigen Luftbe­
wegnn,g- keiuer der Arl1eiter mit der n1r in der Hand 
heohaehtet haben konnte. So Yiel ist aher gewiss, dass 
sie länger (mehrere Minnten) gedauert hat. 

Einige Arbeiter (Josef Langer, Franz Tom :'1 sek 
und Josef S k r ob :'t n e ki hörten in dieser Zeit ein be;;tiin­
diges Gerassel rnn Grubenhunden (rachoceni vozn), die 
durch die heftige und ungleichförmige Windströmung 
hin und her hewegt wurden. 

Die auf der anderen Fii\lortseite im Maschincn­
loc:ile beschäftigten Arbeiter, als: Yincenz S 1 :i de c e k, 
Peter Hone k, Yincenz B aj ner, Rartholomiius Dostal ik 
n. A. sagen aus, dass, als sie nach dem Explosions­
sehlage zum Schachte kamen, die P.anchgase (Schwaden) 
noch über 3 Minuteu lang rnn der anderen Füllortsseite 
gegen sie strömten. Wie bereits bemerkt, war diesen 
.~rbeitern der Zugang zum Schachte durch die aus den 
Geleisen herausgeworfenen Grubenhunde erschwert. 

Diese von uns ausführlicher skizzirten Momente 
sind ein u n t r ii g 1 ich er Be w e i s, dass d i e Ex p 1 o­
s i o n in der Kiihe des Schachtes entstanden 
i s t, YOn wo sich dieselbe erst zu den anderen Strecken 
und Ortsbetrieben des grossen Explosions-Schauplatzes 

weiter fortpflanzte , was mehrere Minuten 
hahen musste. 

Eine, wie andererseits angenommen wurde, an einem 
entfernten Punkte vom Schachte (wie z. B. im Orts­
betriebe .Kr. XIII; ent;;tandene Explosion hiitte ganz 
andere Erscheinungen heim Schachte hervorrufen müssen, 
wie wir noch in Späterem erörtern werden. 

Dass die Explo;:ion in dem tonnlilgigcn Ortsbe· 
triebe Nr. IY und nur durch einen Sprengschuss yeran­
Iasst wurde, darauf deuten auch die Aussagen des Hund· 
stössers Franz K a c z m a i· i k hin, welcher angibt, das• er 
die in der Tonnlage abgegebenen Sprengschüsse jede3-

mal hörte, was wir auch als richtig bezeichnen müssen. 
An diesem Tage hiirte er das Bohren , '" o r d c r Ex­
p los i o naher keinen Schuss; der Explosions­
schlag war überhaupt der erste Schlag, den 
e r an d i e s e m Ta g e h ö r t e. 

An diesem Tage wurde noch in keinem Ortsbe· 
triebe ~iese~ Baufelde.~ ein Schuss abgefe_uert und "'.3~ 
auch kem Schuss, me nach der Explos10n constatir 
wurde, zum Abfeuern vorbereitet. Es stimmt auch genau 
die Zeit, in welcher in der Regel in der Tonnlage ge­
sprengt wurde. 

\Yir fanden auch nicht die mindesten Anhaltspunkt~ 
welche auf eine andere Crsache der Entzündung (durc 
eine Lampe 11. dergl.) in diesem oder den nllchsten 
Ortsbetrieben hindeuten würden. h 

Auf dem Wege, den die Explosionstiammen dur~ 
die Strecken und Ortsbetriebe nahmen , wurden die. 1~ 
denselben angesammelten Schlagwetter in den Bereic 

1 

der Explosion gezogen. Je nach der l\lenge dieser G~se 
und ihrer mehr oder weniger Yollstllndigcn Diffus~: 
erfolgten dann örtliche Verpuffungen , welche uns 

1 

heftigen Luftbewegungen nach dem Explosionssehlage 
erklären. n 

Die Zeitdauer, in welcher die ExplosionsflaUJill~­
das weih·erzweigte Streckennetz des grossen Feldes durc n 
laufen haben, und in welcher Zeit eine beständige, ";n

11
_ 

auch in ihrer Intensität wechselnde , heftige Rau~ z "e 
strömung zum Schaehte und durch diesen zu ~~­
erfolgte, können wir nach obigen Erläuterungen ' 
nähernd mit 5 Minuten annehmen. auch 

Kaeh dem Erlöschen der Flammen musste hte 
sofort die Strömung aufhören , die Luft im Scbacwo· 
wieder einziehen, und eine gewisse Ruhe eintreten) ab· 
bei der in allen Strecken aufgewirbelte Kolilenstau ~ die 
gesetzt werden konnte. Daher kam es, dass auc !ih· 
im Ortsbetriebe Kr. IV abgeschossene Kohle, die ~~z ub· 
stilcke, der Grubenhund u. dergl. mit einer Kohlen~ a 
schichte bedeckt waren. 

(Fortsetzung folgt.) 

Statistik cler oberschlesischen Berg- und· Hüttenwerke fiir das Jahr 1890. *) ver· 

Die Puhlication der Statistik der oberschlesischen eine kurze Verzögerung durch die Erkrankung de~reni 
Berg- nnd Hüttenwerke für das Jahr 18~l0 hat diesmal dienstvo\len Verfassers, Herrn Dr. H. Voltz, erfa der 

die Sta~istik selbst ist genau nach dem l\Iustfe~ das 
*) Statistik der obenchlesischen Rerg· und Hüttenwerke für Yorigen bearbeitet. Der Verfasser stellt sch.on rsi'cht, 

das Jahr 18\:llJ. Herausgegeben mm olJerschlesischen IJerg- und AUS 
hüttenmännischen Verein, zusammengP.stellt und bearbeitet von nächste Jahr eine Cmarbeitung dieser Arbeit !ll. Eisen-
dem Gescbäftsführer de~ Yereines Dr. H. Y o 1 t z. KattOo\dtz 1891. nachdem das alte Fragebogen-Formulare für die 
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h.üttenwerke , besonders insoweit es sich um die Walz­
~IS~n~ und Stahlfabrikation handelt , den jetzigen Ver- \ 
Vä tn.1ssen nicht mehr entspricht. Es wird eine der 
d er~in.saufgaben des laufenden .Jahres sein, einen weniger 
etailhrten , dafür aber wirklich alles Wesentliche brin­

genden und von ~llen Werken zweifelsohne zu beant­
wortenden Fragebogen auszuarbeiten. 

I. Steinkohlengruben. 

1 Auf den im .Jahre 18\lO betriebenen 58 Gruben 
~·teniger als im Vorjahre) waren 707 Dampfmaschinen 
in\,~2 ~37 .e gegen ~)76 )laschinen mit 59 G14 e in 1~89 
d pllbgkeit, was emer Zunahme der Anzahl um 4,li 0 '0, 
s:~. ferd~kräfte um 540 0 entspricht. Von diesen )la-
1 _~nen. dienten 1G2 mit 18 579 e zur Ftirderung (gegen 
W mit 16540e im Vorjahre), !DG mit 371D4A zur 

34~sse~haltung (gegen 194 mit 36 285 e im Vorjahre) und 
and mit 7064e (gegen 325 mit G789 e im Vor:jahre) zu 
llla e~~n Zwecken. Es hat somit die Zahl der Förder­
um s; 0

1nen u~ 3,2 °/0 , die der Wasserhaltungsmaschinen 
7 401 ° ' die der Maschinen zu anderen Zwecken um 
18

81
° zugenommen. Die Zahl der Grubenpferde betrug 

V gegen 1644 im Voriahre hat sich also um 14 4° 0 errnehrt. J ' ' 

Per An Arbeitern waren auf diesen Gruben 49 708 
die s~nen ( 45 018 männliche, 4G\)0 weibliche) beschäftigt, 
1 2 , 50 ~zahl hat sich seit dem Vor:jahre um 5529 oder 
Arb . 0 vermehrt. Als Gesammtzahl der verfahrenen 
12 3~~~~a~e ~ind 13 915 724 verzeichnet, gegenüber 
Gesa~m ~O m 1889, :ilso um 12,2°'0 mehr. Der 
gezahlte;ahresl~et~~g der . auf . de~ st.einkohlengr_uben 
auf 3 • ~ A;be1tslohne behef sich im Gegenstandsjahre 
habenß~-~Ho91 M gegen 28027013 )l im Vorjahre, sie 
Jah sich :ilso um 30,5 ° 0 cresteicrert uncreachtet im 

re 188!1 · '=' '=' ' '=' 
16 40 ~ eme Erhöhung des Gesammtlohnhetrages um 
be;echo ei~getreten war. Der Jahresdurchschnfttslohn 
mit 79~et SICh für den männlichen Arbeiter über 1 G .Jahre 
16,l 0 : ,

4 h~ gegen G80, 7 )l im Vorjahre, ist also um 
16 J~b gestie~en: für den männlichen Arbeiter unter 
fllr denre~. n~it 274,3 )f gegen 233,5 )! im Vorjahre; 
hn Vo . "

1 
eibhchen Arbeiter mit "'57 8 'l creo-en '>35 7 )f 

1889 rJa ire :::::: einer Erhöhuncr v~n 0 4 ~ "I~ de~ Jalir~n 
Und lR!JQ h b . '='. ,, O• " 

Arbeite '' a en SICh die Löhne der männlichen 
eh r um 9 8 5°, d" l ·11· h 1 ~ 0 · r öht. - ' 'o , ie c er wei 1 ic en um 1:' . 0 

Die G 
18Do 168 , esammtproduction an Kohlen betrug 
l?7452 'J'>ti 2 .878~ im Werthe von 80\l71 li88 )l gegen 
die Pro] - ~ im" erthe rnn 58 78!) 305 )f des Vorjahres; 
37 70 · c uction ist sonach um 7 1 o · der We;th um 

' 0 0- f . ,o, 
zulllei·st "'res iegen. Die Productionsstei "erun" entfällt au d 1 ,... ,... 
erlös pr Tas .und II. Quartal. DerDurchschnitts-
28,80 ° onne verkaufter Kohle ist um 1 113 )f oder 
d' o ge"'en d , V . 1 ' Ie aiiose "' d a„ · OrJa 1r gestiegen: mit Riieksicht auf n Qo ror e tr h . . . 
llcksi~t n. Ic e Steigerung der Löhne und mit 

Sation d ai~f eine angemessene Verzinsun{J' und .Amorti-
b er IIlYe'tirt C · · e llrchsch .t ~ en apitahen ist die;;:er Stand des 
\\' n1 tsprer·e·· d 1 k esentlich . . " " urc 1au;; ·ein hoher und noch immer 

nieclriger als der aller übrigen neviere. 

Die auf die Arbeiter durchschnittlich entfallende 
Fürderleistung hetrug 339,:! t gegen 356,-1 tim Vorjahre; 
auf eine maschinelle Pferdekraft kam eine Förderlei;;tung 
von 2G0,5 t gegenüber 257 t im Vorjahre. 

Die Procentsiitze, mit welchen die einzelnen Kohlen­
sorten an der Gesammtförderung participiren , zeigen 
nachstehende Zahlen : 

Tonnen Procent 
189U 1889 1890 1889 

Stiickkohlen . . . . . 4 4(15 UUÜ 3 949 UÜU :26.1 25,l 
Würt'Plkohlen ..... :2 ::171 (IUtl 2169 (1110 14,l 13,8 
Xnsskohlen . . . . .. 1 812 OUO 1 808 UUO 10,8 11,5 
Gruss· u. Erbsen kohlen 1 373 000 1 2:27 (i(lll 8, l 8, 1 
Förderkohlen . . . . . 679 000 687 OUU 4.0 4,:-3 
Kleinkohlen. • . . . . 4 lGS UUU :3 7:2U UUU :24,7 23,5 
Staub und Grusskohlen . 2 tJU8 UUO 2 079 (:uu 11.9 13,2 
Schieferkohlen . . . . 47 OUO 56 Ouü U.3 0,4 

Zusammen _ . _l_G_8_6 __ 3_0_0_11_1_5---, 4-5_u_o'"'o,.--1,...l..,.10"",o,--.,,.100~.0 

Es hallen hienach die proeentualen Antheile an 
Stück-, Würfel- und Kleinkohle zu-, die an Fürder- und 
Staubkohle abgenommen. 

An Holz wurden im Gegenstandsjahr :322 536 q 
(gegen 305 5 ;j3 q) , an Puh-er 2 820 ü2 5 l.:g (gegen 
2 G1914D1-.:,q), an Dynamit 208 4371.·y ,gegen 158 537 1-.:g) 
und an sonstigen Sprengmitteln 281-.:g (gegen 537 kg) 
verbraucht. 

Der Absatz betrug insgesamrnt 1 ß 811 G-10 t oder 
1 042 !H8 = li,Gu 0 mehr als 188!1. Es entfallen davon 
auf den Selbstverbrauch der Gruben 12n412 t = 7,59°, 0 

(8,04 ° 0 ) des Gesammtabsatzes und auf den wirklichen 
Yerkauf15518 228t = 9:?,31° 0 .:91,!)(1°, 0). Der eigent­
liche Absatz von 15 .'J18 228t zerfällt in n) Cumulativ­
absatz mit 484 78:J t = 2,~8u n (3,13° 0): b) Absatz 
an die Zink- uncl Bleihütten mit n3 :375 t = 5)43° 0 
(5,020 0): c) Absatz an die Eisen- und Stahlhütten mit 
1013 723 t = (i,03o 0 ( ß,20° 0 ): d) Absatz an die Cokes­
und Cinderanstalten mit 1 tiG0171t = 9,88°'0 (9,76°,'0): 

e) reinerEisenbalmwrsand mit 1140447/t = G7,8-! 0 ' 0 

(GG,77° ~:: fJ Absatz per Przemsa mit 3G 142 t = 0,220 1
0 

ro,28° 0 ). Hi~raus erhellt, dass der Hauptantheil der 
Steigerung dem reinen Eisenbahnver;mnd zukommt. 
welcher um 87!~ 212 t = 8,32° 0 zugenommen hat. Der 
Absatz an die Cokes- und Cinderanstalten hat um 7,88°!0, 
der an die Eisen- und Stahlhütten um 3,G-1° 0 zu-, der 
an die Blei- uncl Zinkhiitten um 0.52° 0 abgenommen. Zum 
ersten )lale kann in diesem .Jahre über den interessantesten 
Theil der Ab~atzverhiiltnisse, niimlich die Vertheilung des 
Ge~:unmtbafmYersandes auf die einzelnen Verkehrsbezirke 
_-\.ufächluss gegeben werden. Besonders beachtenswerth 
von diesen Zahlen sind tlie Zunahmen des Absatzes nach der 
Pro\·inz Brandenburg. sowie nach den Regierungsbezirken 
)lagdeburg und )ler~eburg: dort scheint Oberschlesien 
dauernd an Absatzg-ebiet l!·ewonnen zu hapen: auch nach 
1lem Kiinigreieh Sachsen, den Ostseehäfen, den Provinzen 
Pommern . Ost- und 'Yestpreussen nimmt der Versand 
zu. Sehr stark hat der Versand nach dem Auslande 
zugenommen, nach G- a l i z i e n und Böhmen steigerte 
er ~ich um 8, 1 ° 0 'nach Galizien gingen :? 52 (i4-! t, nach 
Bühmen 43 5 USO t ,, nach l- n g a r n !Je trug der Versand 
:11)15(i5t (+ :17.li 0 

0 ). nach dem übrigen Oester-
2• 
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reich 1704844t(+ 13,8°Jo). SelbstnachRussisch­
Po 1 e n hat der Versand seit Jahren wieder zum ersten 
Male eine Zunahme um 16 054 t = 9, 1°/0 erfahren. 

Aus den Ein- und Ausfuhrmengen von Steinkohlen 
nach, bezw. aus Deutschland ergibt sich , dass die be­
deutende l-mwälzung. welche 1889 durch deu damaligen 
Bergarbeiterausstand in der Steinkohlen-Ein- und Ausfuhr 
Deutschlands bewirkt worden war, im Jahre 1890 noch 
keineswegs rilckgängig gemacht wurde. Die Gesammt­
einfuhr, welche rnn 1888 auf 1889 eine Steigerung um 
113 Millionen t erfahren hatte, ging 1890 nur um nicht 
ganze 400 000 t zurück, und die Gesammtausfuhr, welche 
1889 um über 600 000 t gesunken war, hob sich im 
Jahre 1890 nur um 300 000 t. Speciell England, welches 
1889 seine Einfuhr um nahezu 1,5 Millionen t erhöht 

1885 
Mährith-O~trautr Rtffier . . 3209279 
.Jaworznoer Re,·ier. 440285 
Polnisches Re,·ier . . . . . 1770270 
dazu oberschJe,isches Revier 12733 531 

znsammen im ganzen Becken . 18153 365 
es hat sonach eine Zunahme der l'roduction im ganzen 
Becken im .Jahre 18:10 gegen 188!l um 1315 745 t = 
5,8° 0 stattgefunden. 

II. Eisenerzgruben. 
Die diesjiihrige Statistik umfasst ß2 Fiirderungen 

gegen 58 de;; V11rjahres. An Betriehskraft waren 17 Ma­
schinen mit :?1>2 1< vorhanden. Die Zahl der in den 
Grnben beschüftigten Arbeiter hetrug 4288 (25:34 männ­
liche, 1754 weibliche) gegen 4280 des Voi:jahres. An 
Arbeit;;löhnen wurden gezahlt 1 4 7 4 741 M gegen 
1468 1 !12 M in 188!1. Der Durchschnittslohn betrug 
361,:w M gegen i'J.13.04 M. Während hienach der Arbeiter­
stand nahezu unverändert verblieb, hat der .lahre:'n-erdienst 
um 5,5° 0 zugenommen: es Yerdiente der über 16 Jahre 
alte männliche Arheiter 4!H,94 M, um 15,5°/0 mehr als 
im Jahre 1813fl. 

Die Production der Eisenerze betrug 679 742 t im 
Werthe rnn 3 855 087 M gegen 7~17 ß35 t im Werthe 
„-on 3 6!14 ;31;~ M des \"orjahres. Der Durchsclmittswcrth 
der Tonne hetru).!' 5,n1 ~[ gegeu 4,77 l\l 188rl. Die 
Production ist somit um ?i,5° /0 , der Gesammtwerth um 
1o; 0 gefallen. Die durchschaittliche Leistung pro Arbeits­
kopf betrug 17ti,~8t gegen 1.'31,GBl\l des \"orjahres. 
Also trotz der abermal;.; eingetretenen Lohnerhöhung eine 
Verminderung der Durch;;chnittsleistung. 

m. Zink- und :Bleigruben. 
Die Statistik umfasst dieses .Jahr 40 Gruben gegen 

36 des Vorjahres. An Dampfmaschinen waren 174 mit 
765fl e rnrhanden, gegen lt.i4 mit 7553 e des Vorjahres; 
davon 36 (39) mit 839 e · 81 !l e) zur Förderung, 37 (34) 
mit 4 794 e ( 4802 e) zur Wasserhaltung, 72 (70) mit 
1666 e (1680e) zur Wäsche und 29 (21) mit 360 e 
(252 e~ zu anderen Zwecken. Beschäftigt waren 7877 
männliche und 3005 weibliche Arbeiter, welche zusammen 
5 508 7251\I Arbeitslohn bezogen. Der Jahresdurchschnitts­
lohn für den männlichen Arbeiter über 16 Jahre betrug 
622,62 ~I (549,Hi M) für den männlichen Arbeiter unter 

hatte, ,·erringerte 1890 dieselbe nur um 200 000 t, so 
dass 1890 immer noch fast 68°."0 Steinkohlen mehr 3~8 

England importirt wurden als 1888. Denn es betrug die 

1890 1889 
Tonnen 

Gesammt-Kohleneinfuhr nach Deutschland 4 164 541 4 556 ~g~ 
" -Kohlenausfuhr von " 9 248 050 8 847 0 Einfuhr ans Grossliritannien . . . 3 211 364 3 400 f~o 

Ansfuhr nach " . 8 305 9 97 
Einfnhr aus Oesterreich-Ungarn . 532 625 60~ ?,02 A~sfuhr nach " " . 3 294 819 3 Oil! ~OO 
Emfuhr aus Russland . . . . . . 9 266 

4 543 
Ausfuhr aus " . . . . . . 151 758 17 

In den a u s s er d e u t s c h e n T h e i 1 e n des ober­
schlesischen Beckens betrug die Production in t : 

1886 1887 1888 1889 1890 
3 263 100 3 435 381 3 706107 4 (103 760 4 003 760 

509567 521647 515235 518486 609647 

1942 766 1 961460 2 288 2t33 2 477 612 2 584612 

12864862 1308894ü 14445276 15745292 168~ 
18580315 19007433 2u954981 22745150 24060095 

1G Jahren 195,69 M ( 179, 14 1\1) und für den wei?li~he: 
Arbeiter :?38,65 M (2::!3.:W M). Der durchschn1tthch 
Jahreslohn erfuhr also in diesem Jahre eine ErhöhU~~ 

8) 7 5 II) um 11,36°1o, nachdem er im Jahre 18 ~ um 'i 'i 
gestiegen war. Die Productiou betrug 351101 t Game 
im Werthe ,·on 404450!1 i\I (306:'.!l!lt im Werthe ,·ou 
3 3!l7 031 M), 261 !121 Zinkblende im Werthe ~~n 
119182il5 l\I (246!Jf>5t im Werthe von 7722.11 9 

46
)t 

Bleierze 324!l8t im Werthe von ~!l02!l:rn M_ (32\9 t 
im Werthe von 2 !l08 149ti 1\1) und Schwefelkies. 1~ ~). 
im W erthe von 17 420 M ( el 71 t im W erthe ':on 17 3 7 ~Iei· 
Die Steigerung in den Erträgnissen der Zmk- und . k· 
erzgruben, welche in Folge der Aufbesserung d~s ;

1
:re 

marktes bereits 1887 begonnen hatte, hat auch imT a ne 
1890 angehalten. Die Steigerung beträgt pro ;; ft{ 
Galmei 1,27 1\1 = 12,2°_.'0 , pro Tonne Blende 14, 40:. 
= 45,56/o, pro Tonne Schwefelkies 0,1:.:! M == 1j .p;0 
Dagegen haben die Bleierze wiederum um 1, 16 fl Jllt· 
Tonne = 1,3°, 0 im Werthe eingebilsst. Der Ge~~~o/o 
wcrth der Production hat um 4 801100 M == .~ ' 
zugenommen. 

IV. Hochofenbetrieb. 
A. Cokeshochöfen. fl cbofen-

Im BetriebE\jahre war dieselbe Anzahl, 11 ° denei1 
werke, wie 188!1 im Betriebe. Yon 41 vorhan

9 
des 

Hochöfen waren 2\J im Betriebe gegen 29 v_on ~ 649 e 
Vorjahres. An Dampfmaschinen waren 187 mit 16 pie 
Yorhanden gegen 187 mit 1ß 55:~ e im Vorjabre.(3157 
Anzah_l der beschäftigt~n _Arbeiter betrug 40~~52' und 
männliche und. !:131 w~1bhcheJ gegen 416_9 (3-beJaufen 
917) 1889. Die an dieselben bezahlten Löhne h des 
sich auf 2 582 523 1\1. Der Jahresdurchschnittsio

5 
~8 fl{ 

männlichen Arbeiters iiber 16 Jahre betrug 73 'bzeh» 
(647,13 Ml, des männlichen Arbeiters unter ~{:iterin 
Jahren 344,98 M (256,07 M) und der At li"'t iJJI 
330,32 M (271,32 l\l). Die Lohnsteigerung be 

1
r6 Jahre 

Betriebsjahre bei den männlichen Arbeitern übe_r unter 
87,85 l\l = 13,5° 0 , bei den männlichen Arbeitern 



303 

16 Jahren 88, 1 :\1 = ~l4,~; o 0 uncl bei den Arbeiterinnen 
5fl M:::: '>1 7u 

- l O• 

Der Verbrauch an ~chmelzmaterialien betrug ~ll)~ 4 7 8 t 
(
9

38 lt>!I t; Erze, B3!J 89f) t (332 04ß t) Brucheisen und 
Schlacken, 44-i li95 t r'3 7 8 645) t Kalkstein und Dolomit, 
81

158!1 !. (7 56 2ß4 t) Steinkohle und Cokes. Gegenüber 
dern Vorjahre ist somit der Verbrauch an Erzen um 3
0 309 t == :l,20/o, der an Brucheisen und Schlacken um 

78
52 t :::: 2,40 /0 , der an Kohlen und Cokes um 5ri 355 t 

oder 7,3°,10 , der an Kalksteinen und Dolomit um 21050 t 
:::: :-o • 

• i o gestiegen. 
. Die Production betru(J' 507 29~1 t ( 480 l il2 t) Roh-

eisen 313 r . ,.. • _ ~ t _22tit) Gusswaare 1. Schmelzung, zusammen 
;

01 
b06 t (480 358 {! mit einem Brennstoffrerbrauch pro 

:nne ~oheisen von' 1599k,q (1574)/cy. Dir Roheisen­
~ oduct10n stieg sonach um 27 248 t = 5,7° o, der 
Rrennrnaterialienverhrauch um 25 kg = 1,5° o; d~r 

alkverbrauch sank von 0,882 auf 0,87ti t = 0,7°,o· 

Die Production an Puddelroheisen betrug 341 6D5 t 
gegen 338 3lti t im Vori'ahre stieg also um 337n t oder l 0 I • l 

d 1 0 und der procentuale Antheil des l'uddeleisens an 
i:\ Gesammtproduction betrug G7,22°.„ gegen 70.4:3°/o 
Sch 

8
89. An Giesserei-Roheisen und G usswaaren erster 

rn hrnelzung wurden 2!1 285 t (26 610 t), also um 10° /o 
•1e r erblasen, anBes~emer-Hoheisen 1240tit (24104t), 
~q~ n_m 48,5°1 0 weniger, :rn Thomaseisen endlich 124 220t 
· 3;,i8 t) oder um 3()o 

0 
mehr. 

('> 4 Der Geldwerth der Production betrug 2!:1 856 833 M 
1: h

8
?4 :ll!l )f) und der Durchschnittswerth pro Tonne 

0° eisen bezifferte sich mit 58,82 1tl (51,64 ~II, der 

8~~s~mmtwerth erhöhte sich also um 20,40/o, der,Durch-
ntttswerth um 7,18 M = 13,D 01

0
• . 

v Der Absatz an Roheisen im Inlande incl. Selbst­
r:i:~a_uch betrug 4 78 655 t ( 4GH 603 t ', der nach Oester­
de ::i

70 t (700 t), der nach Russland 10 127 t (22 184 t); 
der Absatz im Inlande ist sonach um 3,2°/

0 
gestiegen, 

12r0~ach Uesterreich und Russland um 130°/,,, bezw. 
Zö\\ "

7 
f gefallen, was zum Theil auf die hohen russischen 

ftfe e, zum Theil auf das Anblasen eines neuen Hoch-
ns zurückzuführen ist 

dei t Die Robeisenindust;ie Oberschlesiens hat trotz be­
gu~ e~d gesteigerter Selbstkosten im Gegenstandsjahre 
ein esultate erzielt. Die im zweiten Quartale plötzlich 
naJe~~etene Verschlechterung der Walzeisenindustrie hat 
gez~r ich auch die Hochofenindustrie in Mitleidenschaft 
zu Jen und die Verkaufspreise für Puddelroheisen, welche 
gedru~~~ng ~es Ja.hres 80 M notirten , auf 54 M herab­
hielt '. ein Preisstand, der bis zum .Jahresschluss an­
~Ute~ PGi~ssereiroheisen behauptete längere Zeit seine 
die p .reise, doch mussten auch diese weichen, denn 
e-.äsr~ise pro Tonne zu Be~inn des .Jahres mit 90 M . „, sigte . h 
iG :M) ~ s1c am Schlusse des Jahres auf 63 M (1889 
fand : Ein Handel in Thomas- und Resi'lemer-Roheisen 1n nenn h enswert en Mengen nicht statt. 

B. Holzkohlenhochöfen. 
in BeVt~n den beiden Holzkohlenhochöfen 

rieb m't · C 1 einer ampagne von 38 
war nur einer 
Wochen. Die 

Betriebskraft beider Werke bestand ans einer 15pferdigen 
Dampfmaschine und drei Was$erkräften .mi.t ::J2 e. .Be­
schäftigt waren 15 (14 milnnliche und 1 we1bhche) ~rbe1ter 
mit einer .Jahreslöhnung von 70ßli M. Es stellte sich der 
Verbrauch an Erzen auf B401 t (4!:148 t) und die Roh­
eisenprodnction auf 1018 t (1505 t). Zur Darstellung 
einer Tonne Roheisen wurden 3,:14 t (3,29 t) Erz, 0,2 t 
(0,4 (1 Kalkstein und 1,50 t d ,48 t) Holzkohle verbraucht. 
Der , Geldwerth der l'roduction betrug 115 noo M 
(142 780 M 1, sonach betrug der Werth einer Tonne Roh­
~isen 11:1,8,5 '.\[ (88,25 ~l\ 

V. Eisengiessereibetrieb. 
Die Statistik führt wie im Vorjahre 24 Eisen­

giessereien auf Von den vorhandenen 52 Cupolöfen war~n 
37 , von 14 Flammöfen 12, von 2 Martinöfen 1 1m 
Betrieb In denselben fanden 5383, bezw. 374 und 
54 7 Schmelzen statt. Die Betriebskraft besteht aus 28 
Dampfmaschinen mit ;, 17 e und 7 Wasserkräften mit 
107 e. Die Zahl der Arbeiter betrug 1771, an welche 
ein Gesammtlohn rnn 128003 7 M ausbezahlt wurde. 
Es verdiente ein männlicher Arbeiter über 16 .Jahre 
754,D4 M (720,3! M.i jährlich im Durchschnitt, ein 
männlicher Arbeiter unter 16 Jahre 233,83 M ( 188,14 M), 
eine Arbeiterin rund 300 '.\L Der Durchschnitts­
lohn pro Arbeiterkopf ist gegen das Vorjahr um 26,35 M 
= 3,8o 0 gestiegen, obwohl erst im Vor:jabre eine 9,4-
und 1888 eine 5procentige Steigerung stattgefunden hat. 

Die Production an Gusswaaren betrug ::l8 008 t 
(::l4 55!:1 t), darunter 7884 t (74!17 {)Röhren; der ~chmelz­
materialverbrauch an Eisen betrug 4111 :lt (3 1 510 t), 
der Geldwerth der Production ti 021 7!11 M (4 !:144 388 M), 
der Durchschnittswerth pro Tonne 158,43 M (113.07 M). 
Die Produetion ist hienach um 3449 t = rn°/o gestiegen 
(die Production von Höhren um 387 t = 5,2° o), der 
Geldwerth erhöhte sich um 1077 333 M = 21,79°io, 
derDurch~chnittswerthproTonne um 15,.36 M = 10,74°/o. 

Der Verbranch ausländischen Roheisens betrug 1895 t 
(716t); nn Cokes wurden 7453t ~wo,·on 3334t nieder­
schleslsche und 118 t ober~chlesische) gegen 6972 im 
Vorjahre (wovon 3423 t niederschlesische und 20 t österrei­
chi~che) verwendet Auch für den Eisengiessereibetrieb war 
das Gegenstandsjahr ein gutes. Die gestellten Anforderungen 
waren zeitweise so bedeutend , da.;s ihnen kaum ent­
sproehen werden konnte. Namentlich stark war in Folge 
der anhaltenden Bauthätigkeit der industriellen Werke 
die Nachfra<re nach Maschinen-, Bau- und Fac;onguss. 
Natürlich stiegen in Folge dessen die Verkaufspreise 
sehr erheblich, um bis zu 30 ~I und mehr pro Tonne, 
indessen trat gegen Ende des .Jahres ein Rückschlag 
ein so dass die Preise annähernd mit dem Stande des 

' Vor:jahres abschlossen . 

VI. Walzwerksbetrieb für Eisen und. Stahl. 
A. und B. Schweiss· und Flusseisen-Fabrikation. 
In die Statistik aufgenommen sind 20 Werke gegen 

18 des Vorjahres, durch den Neubau von :Montanwerken 
der Bismarkbütte. An Betriebseinrichtungen in der 
Schweisseisenfabrikation bestanden 2(i3 i:320) Puddel-, 

3 
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122 (I 25) Schweiss-, 76 (51) Glüh-, G Schrotlifen. 
8 Wiirmfeuer und 5!) Dampfhämmer. In der Flu~seisen­
fabrikation 1'l (71 C'upolöfen, 1 (1) Bessemer-, 5 (5) 
Thomascomerter, 13 i'lO) :\fartiniifen mit, 4 (2) ~[artin­
öfen ohne Entphospborung , J 7 Schweissflamm- und 
5 Gliibiifen und 12 (llJ) Dampfhämmer. An Walzen­
strassen insgesammt 7G (79). wovon 14 (l:J) für Hoh­
schienen. 21 (221 für Grob- und Prulileisen, 20 (19) für 
Feineisen. 1 für C1ii\·ersaleisen. 16 (17) filr Blech (hie­
von 10 [ 11] für Fein blech), 1 für Draht, 2 für Schienen, 
2 für Bandagen. An lletriebskraft sind in der Schweiss­
eisenfahrikation 27 (28) Dampfmaschinen mit 15 347 e 
(12 !101 e) und zwei Was;;erkräfte mit 80e: in der Fluss­
eisenfabrikation lüO (95) Dampfmaschinen mit 10 855 e 
(10 lf>7 e), wovun 2!l mit :ltiill e zur IIerstcllung der 
Halbfabrikate. 

Die Anzahl der Arheiter betrug 12 -l :~5 (ll :!93) 
männliche und 5!)!l ( 503) weibliche, die insgesammt 
gezahlten Liihne beliefen sich auf !.l 7li 7 211 .M 
(8 157 i171 .M). Der .Jabresdurchsclmitt~lohn eines männ­
lichen Arbeiters über lfj .Jahre kam auf 811,.J.6 M 
(72fi.10 M ). eines männlichen Arbeiters unter IG .Jahren 
auf :!!l4,27 M (:!45,!10 M), ersterer hat sich somit um 
85,3ti M = 11, 78°/0 crhiiht. 

Der ~laterialienverbrauch in der Schweisseisen­
fabrikation betrug 459 802 t ( Hl 11 !lt) Roheisen, 12G U !)9 t 
(!l:-l 3!18 f) anderes Eisen und 112[> t rilOJ t) Eisenerze. 
Es ,-ind somit 18!)0 an I:oheisen 18 773 t = 4,:rno 0 , 

und :m anderen ~[aterialien ::JJ 222t = :rn,7° 0 mehr 
verbraucht worden ab 188!1. In der Flusseisenfabrikation 
wurden 15 2 2 1 J t ( 5 7 0 7 t) Uoheisen rnrbraucbt und an 
Brennmaterialien !121'l 78:1 t (887 OJ5 t) oder um 4, 70/0 
mehr. 

Die l'rodnction der ~chweisseiscnwerke betrug an 
Halbfabrikaten zum Verkauf 8!145 t ( 5fi53 t), an Fertig­
fabrikaten 37ti34.'Jt (3615fi4t), sonaeh eine Zunahme 
insgesammt rnn 20073t = 5,J7°, 0 , an Fertigfabrikaten 
Hi 781 t = 4,6J 0 

0 • Während im Vorjahre 1,456 Roh­
und Materialeisen und 2,416 t Brennmaterialien zur Her­
stellung einer Tonne erforderlich waren , bedurfte man 
1890 1,518 t, bezw. 2,298 

Der Absatz betrug 8945 t (56;",3t) Halbfabrikate 
und 369 :?38t (;)1H 314{1 fertige Fabrikate, zusammen 
378183 t (:l66 967 lJ. Der Geldwerth betrug für Halb­
fabrikate 900 :-393 M (li5:l 7 7!1 MJ ~ für Fertigfabrikate 
fi5505:J7JM (47159811~1), zusammen G9J05767M 
(47 813 590 )fJ. Es nahm ~omit der Gesammtwerth der 
Production um 11592 177 M = 24.:?4° 1

0 • der Durch­
schnittswerth der Tonne Fertigfabrikat um 154,63 M 
oder 18,55°/0 zu. 

Was die Markt 1 a g e im Betriebsjahre anbelangt, 
so waren die Verhältnisse auf dem oberschlesischen 
Walzeisenmarkte während der ersten vier Mol!ate 18!10 
ebenso günstig wie 1889 und die Walzwerke mussten 
alle Kräfte anspannen , um den steigenden Consum zu 
befriedigen. Die Rohmaterialien blieben begehrt und 
bewegten sich in steigender Preh;riehtung, so dass auch 
für Walzwerkfabrikate die Preise erhöht wurden. Es 

erreichten dieselben eine Hiihe, wie seit langer Zeit nicht 
und notirte oberschlcsisches Walzeisen zu Beginn de~ 
II. Quartals 21 O M pro Tonne. 

Kachdem sich bereits zu Anfang des .Jahres bedenk­
liche Symptome gezeigt hatten , vertlautc im weitere~ 
Verlaufe desselben der ausländische Markt immer meh 
und beeintlusste - indem sogar der Versuch gemacht 
wurde, in das einheimische Absatzgebiet einzndrin.!l"en -
die Kundschaft für oberschlesisches Handelseisen nament­
lich insofern ungünstig , als dieselbe mit neuen Ordres 
zurückhielt und eine abwartende :•Heilung beobachtete. 
Hiezu kam dann noch, dass für bedeutende. inländische'! 
Eisen verarbeitende Verfeinerungs-Industrien; der Exp.or~, 
auf den dieselben angewiesen sind, in 's Stocken geriet 1 

und so auch hier eine nicht unerhebliche Einbusse an 
deutschen Walzeisenabsatz zu beklagen war. Wie be­
deutend der sich vollziehende Riickgang war. wolle man 
daraus entnehmen . dass der Absatz der i~ deutschen 
Walzwerksverhande vereinigten Werke bereits im zweit~n 
lluartal 1890 gegenüber dem ersten um über 10°io• 1

[11 

III. lluartal um weitere 200 0 und im IV. llnartal um 
fast fernere 10° 0 • also zusammen binnen 3/ 4 ,Jahren 
um 40°.· 0 abnahm. Natürlich mussten unter solchen 
Gmstiinden die Werke im Interesse der Aufrechtha)tung 
des regelmlissigen Betriebes , sowie der Beschäftigung 
ihrer A~beiter zu iiusserst niedrigen Preisen die ConcurrenZ 
auch im Auslande aufnehmen. . r h 

rnter solchen umständen konnten sieh natür IC 

auch die Preise auf ihrer im 1. tluartal eingeuomme1:;. 
Höhe nicht behaupten, Dem ersten Ansturme des A h 
landes wurde seiten:; der schlesischen Grosshändler d urc" 
Herabsetzung der Lagerpreise begegnet; inde;;sen zwa~t~ 
naturgemä~s dieses Vorgehen die Werke, auch ihrerse~ 
. )' .. . d ]> • . 1 en vie-eme •,rmass1gung er reise erntreten zu ass · crel 

selbe war um so nothwendiger, als inzwischen der j\fau„Js 
an Arbeit ein recht merklicher geworden war und t:n. 
auch die Ausscrverbandswerke nach Kräften unter~o k· 
Hatte doch der Weltmarkt sogar ein immer be e~n 
licheres Ansehen angenommen, was wohl am ßesun­
daraus erhellt, dass die Roheisenlager in Glas~o~f{ in 
geachtet der grö.>ste Theil der schottischen Hocho en ni" 
Folge Strikes eingestellt worden war, sich nur ~m wein: 
verringerten , so dass auch für englisches Eisen e 
bedeutende Preisermässigung herbeigeführt wurde. b n d 

Ende A p r i 1 1 i e ss der W a 1 z werk s Y er : in· 
die erste Preisermiissigung um 20 _M in 
treten. D i es es zeit g e m ii s s e Eingreifen 

3 
JJl• 

Verbindung mit dem geschlossenen zus jse 
m e n g e h e n d e r B e t h e i 1 i g t e n h a t t e a 11 e J{ r: e n· 
erkennen lassen, wie geeignetProducenitet, 
V erb ä n de, ,. o n s ach kundiger Hand g.e 1 ~ 3 n d 
ihrerseits die Preisbestimmung in die dern­
zu nehmen und nicht dieselbe (wie ~· 0 aer 
falls kaum vermeidlich) einer mehr 

0
sen· 

w e n i g er w i 1 d e n S p e c u l a t i o n zu ii b e r 1 a ~s die 
Leider konnte auch der um 20 M ermässigte Pr~eJbst· 
ausländische, zur Zeit mit wesentlich geringeren ' und 
kosten arbeitende Coneurrenz nicht fern halten 
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Weitere p · 1 b . R h reh 1era setzungen mussten folgen, su dass am 
"c lusse 18~1U der Franeopreis pro Tonne Handelseisen 
auf nur 140 M sich stellte. 

. h Der Verkauf des Walzeisens erfolgte wie im Vor­
.!~ rednrch die Verkaufsstellen des oberschle­
~ sb~ h e n W a 1 z werk s verband e s für das in t er n e 
fü e iet und des d e u t s eh e n W a 1 z w e r k s v er b a n d e s 
Fr das g e mein s am e Gebiet nach dem sogenannten 
V r ~~ c 0 g rund preis s ~· s t e m. Die Vertragszeit beider u:: ände, welche ultimo December 1890 ablief, ist 
llnrler Annahme des gleichen Francogrundpreissystems 
an ~inter ?ewährung der;;elben Bonificationen und Rabatte 
Au. rosshändler, bezw. Fabriken , sowie der gleichen 
y

0
;.nahmepreisstellungen für den Exportrnrsand, wie im 

Be·äahr~, um weitere drei .Ta h r e verlängert worden. 
bis~ e v erblinde haben durch das Hinzutreten rnn acht 

e f
er ausserhalb befindlichen Werken eine weitere 

r re l" h Au 1 ~ e Festigung erfahren. 
1890 f·bweich.end ,·om Vorjahre hatte der Verband in 
lind 1' lir das .mterne Absatzgebiet, das heisst für Schlesien 
g e ~sen die g 1 eichen Preise normirt , welche im 
un: ~~ n s amen Gebiet, das heisst Brandenburg , O;;t­
llnd p e~tpreussen, Pommern, Mecklenburg , Königreich 
gelt ro(v~nz Sachsen, sowie der sächsischen Filrstenthlimer 

Pr e
1
n >orher standen letztere Preise um '>5 bis 50 l'f"' 

o OOk • . - o 
Quart 

1 
g medrige;) und es wurden in den einzelnen 

II Q a en gezahlt: 1m I. Quartal 170 M., im Anfang des 
d~s ~~rtals 210 M, in der Mitte des II. bis zu Ende 
145 M · b~luartals l!JO M bis 165 M und im IV. Quartal 
Preis Is 140 M franco Empfangsstation. Der Franco­
den d:on. ~40 M für die Tonne Walzeisen ist ein bei 
den ~zeitigen Selbstkosten überaus niedriger. Er lässt 
manch erken kaum einen Gewinn und dürfte bei 
materi· el~ Werken , die auf den Bezug fremder Roh-

a 1en an •· · bleibe ge~ iesen smd , u n t e r den Selbstkosten 
am 1 n. Al.s besonders drückend wurde daher auch der 
l<'ettk~h~pril ~890 von 3,8 M auf 6 M pro Tonne erhöhte 
und enpreis der Königin Louise - Grube empfunden 
Zweigaus demselben Grunde erwiesen sich die in allen 
L en der E" · d · · ohnst . •1senm ustr1e emgetretenen bedeutenden 
t> e1"'erung b d . neiträ t> en, ver un en mit den dauernd wachsenden 
rung ~en zur Kranken-, Unfall-, Invaliditäts - Versiche­
drücke~d: ; a~s eine bei schlechter Conjunctur höchst 
Wohl "' h rhohung der Eigenkosten. Indessen darf 
lllit w~:h offt werden , dass die erträgnisslose Epoche, 
anhalten e~ das Jahr 1890 abschloss, nicht allzu lange 
Wie lebha~~rd. Sc.hon machen sich günstigere Symptome 
8Chleunige E;r E~ngang von Bestellungen, Drängen auf 

E ectu1rung bemerkbar 
Pein b~pfi~licher no~h als das 'w alzeisen hatte der 
leiden u:dc e:1 ~ r kt unter der schlechten Conjunctur zu 
kungen auf d" i;md wohl niemals so bedeutende Schwan­
der Grund ie_sem Markte eingetreten wie 1890. Während 
notirte preis pro Tonne im Monat Jänner 164 5 M 
da ab ' um pro März auf 184 M zu steigen trat von 

' Von Mo t ' • na zu Monat ein rapides Fallen ein, so 

dass mit Ende December nur noch etwas iiuer 12:l ~I 

bezahlt wurde. Wie g-ross die \' erluste sich belaufen, 
mag darau;; ermessen werden , dass seit X ornrnber der 
Grundpreis fürFeinbleche niedriger ist als 
der fii r Walzeisen. ~aturgemäss sank auch der 
Preis der Grob b 1 e c h e. während der X ettogrundpreis 
im Jänner 17 ~[ betrug-, stellte er sich im December 1890 
auf 11 2 

3 M. Auch für Stahlfabrikate ermässigten 
sich die Preise , noch in der Mitte des Betrieb$jahres 
wurden 160 ~I pro Tonne erzielt uncl sank auf 125 M 
mit .Jahresschi uss. 
C. Draht-, DrnhtstHten- Nägel-, Ketten·, Spi·ingfedern· 

und Röhren-Falirikation. 
"'ie im Voi:jahre sind zwei "'erke diese~ Industrie­

zweiges in der Statistik verzeichnet. An Betriebsvorrich­
tungen waren vorhanden: 35 (36) Schmiedfeuer, 22 (22) 
Glühöfen, 344 (362) Kohlenfeuer, 11 (9) sonstige Feuer, 
4 (5) Schweissöfen, 2 (2J Schmelzöfen, 2 (2J Hämmer, 
2 (2) Walzenstra~sen, 491 (8G3) Drahtzüge, 505 i'326J 
~ägelmaschinen, R t7) ~faschinen für Springfedern und 
ti Seilmaschinen. Als Betriebskraft dienten 2 3 Dampf­
maschinen mit 1330 e, gegen 23 Dampfmaschinen mit 
1275 P im Yoi:jahre. 

Die Anzahl der Arbeiter betrug 2143 (2001), wo­
von 20G7 (1977) männliche und 76 (24) weibliche. Der 
Gesammtbetrag der Löhne belief sich auf 1 :154 603 M 
(1 270 048 ~!), der Durchschnitts - Jahresverdienst eines 
männlichen .Arbeiters über IG .Jahre auf 694,Hti M 
(6GS,05 M), es hat sich sonach der Verdienst um 26.91 M 
= 40/0 gesteigert, nachdem eine Erhiihung im Voi:jahre 
um s,50 " stattfand. 

Der Materialienrnrbrauch beziffert sich auf 2-1 900 t 
\Y alzdraht von Fluss- und Schweisseisen , 2ti00 t Walz­
draht von B~ssemerstahl und 12 440 t Walz- und Roh­
eisen, ferner wurden Yerbraucht 56 298 t Kohlen, 1900 t 
Cokes und Cinder, 1200 t Schwefeleisen, 70 t Zink und 
1 5 t Kupfer. Producirt wurden insgesammt 33 000 t 
(35 620t). wovon 6640t (6820t) Eisen- und Stahldraht, 
14600t (16(00t) Drahtstifte und 7:200t (7500t) 
Röhren. Es ist somit die Gesammtproduction um 2Gi0 t 
= 7 ,:rno: 0 gefallen. Der Geldwerth der Production betrug 
7 150 000 M 19 250 000 M), so dass sich der Durch­
schnittswerth pro Tonne gegenüber dem Vorjahre von 
260 M auf 215 M = 20°1 0 verringerte._ 

Der Geschäftsgang in diesen Artikeln verlief ähn­
lich wie für das W a.lzeisen. Während innerhalb des 
Frühjahres bei lebhafter Xachfrage befriedigende Preise 
zu erzielen waren , erfolgte dann eine so bedeutende 
Abschwächung, dass sich hohe Lagerbestände anhäuften. 
Erst nachdem die Preise sich in analoger Weise wie 
beim Walzeisen ermllssigt hatten, trat mit Schluss des 
Jahres eine Belebung der Nachfrage ein. Auch für 
Röhren mussten die Preise in Folge schloohten Geschäfts­
ganges ermässigt werden. Der Durchschnittspreis dürfte 
sich auf 20 :u pro 100 kg belaufen haben. 

(Schluss folgt.) 
3* 
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wo die nicht verhrühten Leichen gdunden würden - 1 einem nur wenige Meter vom Hauptwetterstrome .ent: 
passirt hahen mus;;te. 1 fernten Ortsbetriebe Nr. XIV beschäftigten Arbeiterd 

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen und sogar wahr-/ Josef Chlebov)' (43), Bernhard Pi·ecek (42) u~ 
scheinlich, dass der Feuer;;trom, welcher die Einfallenden Johanu Du t k i e wie z ( 44) wurden ganz in der Nä fe , . d" au -E1 E2 erreichte, in diesen lieiden, die Kluftpartie ver(1ueren- 1 ihres Arbeitsortes aufgefunden. Es ersehemt ies 
den und in dichter Zimmerung stehenden Strecken noch-

1
• fälli(J' da in diesem Ortsbetriebe mehrere Minuten '.

0
dr-

'" ft" W1n -mals eine \"erstärkung fand, und zwar durch die in den 1 her, ehe die Nachschwaden kamen, eine he 1ge 1 t 
Hohlräumen der Firste hefindliehen Gase, was auch striimung geherrscht haben musste, die sie zur Fl~o 1

8 
daraus geschlossen werden kiinntc, dass die eine Ein- / hätte bestimmen sollen. Wir können nur annehmen, asn 
fallende }:,'„ nach der Explosion ganz rnrhrochcn war. auch sie sieh diese Strömung, wie viele der andere 

Die drei zwischen dem n. und V. Horizonte in 1 Arbeiter, nicht zu deuten verstanden. 
(Schluss folgt.) 

Statistik tkr ohcrschlesischen Brrµ:- uncl Hiittenwerke für das .Jahr 1890. 

VII. Frischhüttenbetrieb. 
(Sehluss von Seite 307.) :M) 

(21772:3.M), in Summa 39409105 M (314905 9~Hl 
und der Durehschnittswerth pro Tonne auf 4~0,l·"'en 
(358,80 M). Die Produetion des Ilohzinks ist somit_gedes 
das Vorjahr um 1752t = 2,12° 0 gestiegen,. die 20 e 
Cadmium um 980 l•g gefallen und die an Blei ~m"' ui!l 
gestiegen. Der Gcsammtwerth der l'roduetion stie„ 

Wie im Yorjahrc si1:d nur zwei Frischhütten zu 
..-erzcichncn, in welchen 10 (l 2) männliche Arbeiter iiher 
1ß Jahre und 1 männlicher Arbeiter unter 1li Jahren 
mit einem JJurchsclmittslohn rnn 740 M, liczw. :~00 M 
he.;;chiiftigt ware11. Ilic l'roduction hetrug 327 t (:li"ß t) 
und dessen Gcldwcrth 6:! -181 :\I (ti3 210 .M). 

VIII. Zinkhüttenbetrieb. 
A. Jtohzinli. 

Die dic,~jiihrige Statistik umfasst dieselben 2 :l Zink­
hütten (darunter 1 Blendcriistanstalt) wie die lctztjiihrige. 
An Bctrichsrnrrichtungcn waren rnrhandcn: 11.J. (J 1 !J) 
g-ewiihuliche Ocfen. :;'.10 1 ::% J Gasiifen, ,J OGO (2804) 
Muffeln bei den gewöhnlichen und 14 064 (Li 38~1) bei 
den Gasöfen und C8 fand ein ~lutfelvcrbrauch von 
149 6ti5 Stiick ·149 38.j Stück) statt. Hatte schon im 
Yorjahre die auf eine Muffel cn tfallende Produetion an 
l!ohzink mit ;,13;? k;; eine his dahin noch nicht dage­
wesene Höhe erreicht, so ist die neuerliche Produetions­
zunahmc um 111.-:J auf 593 !.:g als eine höchst erfreu­
Pehe Erscheinung zu bezeichnen. Im Jahre 188:-1 betrug 
diese Produetion nur 422 /;g. 

Beschäftigt waren 487'.l ( 48ji3) männliche und 
18!H 1177-!) weihliehe Arbeiter, welche einen Gesammt­
jahre;;lohn rnn.J.504U'.15:\I (404G873MJ bezogen. Der 
Durch„chnittslohn eines männlichen Arheiters über 1 G Jahre 
belief sich auf 8:-11,'..18 M (737,61 M), jener der männ­
lichen Arbeiter unter 1 ti Jahren auf 24D M (28j),8 M) 
und des weiblichen Arbeiters auf :·126,1)6 M (2()1, 7 4 M). 

Der Y er brauch an mineralischen und sonstigen 
:-:iehmelzmaterialicn betrug 360 380 t ( 40:! 81 7 t) Galmei, 
180915t (163081t) Zinkblende, 1125t (948t) Ofen­
bruch, 12 262 t ')O 972 t) Zinkasche, Zinkoxyd, Zink­
staub, Zinkabfälle, in Summa 574982t (577818t). An 
Brennmaterialien wurden insge.~ammt 961402 t (945 185 t) 
Cokes und Zinder verbraucht und an feuerfestem Thon 
23 306 t (22 632 t). 

Die Production betrug 88 699 t (86 947 t) Rohzink, 
4158 k.q (51313 kg) Cadmium, 836 e (815 t) Blei, in Summa 
89 599 t (87 767 tj. Der Werth dieser Production be­
zifferte sich beillohzink mit 39 139 369 M (31253 367 M), 
hei Cadinium 14 610 M (19 503 M), bei Blei 201126 M 

~ ') 1 \;) r 1 ·) 'l - •) r 1" 0 ' 1. oü _ J• -- -ü, o ,o· Jahr 
Der Zinkmarkt erfreute sieh das ganze 'wie 

hindurch einer grossen Festigkeit. Die Preise Iie:s~ rteD 
gewöhnlich im März und April wegen der yermin e ber 
Nachfrage zu Bauzwecken etwas nach, erreiehtenst nd, 
in den Sommermonaten sehnn wieder den hollen aund 
n:it wel~hem . sie i~1 das Jahr eingetret.en ware:]lres­
lnelten sICh ID1t germger Abschwächung b1~ zum J 
schluss. 

ß. Zinkweissfllbrikatinn. k 
jJO -

Wie im Vorjahre ist nur eine einzige Fabrik b~efen 
siehtigt. Dieselbe hat als Betriebsvorrichtun~ lO f 80· 
mit 10 Muffeln, ihr Muffel verbrauch belief s.1eh a~t 6 e, 
Die Betriebskraft besteht aus 1 Dampfmaschine Jll~ iter, 
beschäftigt waren 20 männliche und 7 weibliche A;. :teD•' 
welche in 39 Wochen zusammen 118:10 l\f yerl~e 25t 
Produeirt wurden 6% t (714 t) Zinkweiss ~' I, d '175 t 
(35 t J Zinkgrau und Steingrau, 9 t ( 13 t) Blei- un 9o5 t 
(17 5 t) Zinkriieksmnde und Schmelz , zusamme~ 75 }I)· 
\935 t) mit einem Gcldwerth YOn 331 735 M .(294 verhnlt-

Die schon seit längerer Zeit ungünstige~ diese!11 
nisse der Zinkweissindustrie haben sieh auch in 

39 
au· 

Jahre nicht gebessert. Wenn auch die Preise et\\' ,&Jiss­
zogen, so stehen dieselben noch immer in grosseJildieser 
ve.rh~ltniss zu de~ Rohzin~preisen. Als ürsaeh~vaohsen 
m1sshehen Lage ist der Ernfluss , welche das. änsserst 
der Lithoponafabriken ausübt, vor Allem aber die seheD· 
d~iieken~e Concurre~z rnn ~elgien und Ho~land a::: Zink· 
Die Preise der Fabriken dieser Länder, 1n welc Röstuug 
weiss aus hochgradigem Galmei mit direoter billiger 
gewonnen wird, stellen sieh um 5 M pro Centner 
als die der deutschen. 

C. Zinkblechfabrikation. t 
V{ rke!!. tra 

Zu den im Vorjahre bestehenden 5 e n über 
noch ein sechstes hinzu. Diese Werke verfü)g:iufache, 
16 (14) Schmelzöfen, 5 (5) Wärmöfen, 8 (S 
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~l (10) ~oppel-Walzentras8en, 12 1)0) Grobscheeren, 
b (3) Kreis- und 3 (;)) Docketscheeren. Die Betriebskraft 

0 
est.and aus 18 (16) Dampfmaschinen mit 20-!:1 e (IG:15 ~), 

QOW1e • . . 
einer Gesammtwasserkraft von :l!Hl e. Arbeiter 

:;re~ 647 (567), worunter 1-l (12) weibliche, beschäftigt 
EI eine~ Gesammtjahreslolrn von 415 085 M (3G8 tilli M). 
li:b verdien~e für das .lahr im Durchschnitt der mlinn­
unt e Arbeiter über 16 .Jahre 7H7,2-t .M ( 7-!4,fll M\ 
lieb er 16 !ahren 387 ,4 2 M (:3\17 ,O;i l\f) und der weih-

e Arbeiter 288,G3 ~I (2~15,58 :\!). 

721 Producirt wurden 32 5-i 7 t (ß2 f1li2 t) Zinkbleche, 
:Nebt (60Ht) Blei, 382t 1377t) Zinkasche und andere 
Wertenproducte, in ~umma :rn li50 t (B3 :"148 t): der Geld­
fiir i1b~tru~ für Zinkbleche 14 Gl-t 415 M (12 284 258 M), 
78 76 

ei l<>O 050 ~I (129 !l73 l\l), fiir Zinkasche p. p. 
(1 2 4: M. (53 87 4 M) , insgesammt 14 87:12-11 l\I 
Wertb ~ lOa M). Es stellte sich sonach der Durchschnitts­
Verb er Tonne Zinkblech auf 4-t-9,8[1 l\[ (377,2(i ~I). 
35 8 ~~ucht wurden 33 558 t (;rn :178t1 J:ohzink und 

~o t (33 32[> tl Kohlen. 

die z~n 1 Bezug auf die ~Iarktlag-e ist zu bemerken, dm;s 
A.bsatin~walzwerke regelmässig beschäftigt waren ; der 
Und z t~~wankte wie alljährlich mit der beginnenden 
nach ai~ hore~d~n Bauthiitigkeit. Die Preise , welche sich 
Pol e e~ Notirungen für Rohzink richten , waren in 
die g'\\. slt:lrkerer Concurrenz gedrückte, so dass zeitweilig 
gedeck~ zkosten gegen den notirten Rohzinkpreis nicht 

wurden. 

IX. :Blei- und Silberhüttenbetrieb. 
beoi't Die beiden oherschlesischcn Blei- und ~ilberhiitten 

., zcn 14 ( 
}{öst- . „14} Schacht-~chmclz-, 15 (_'.?01 Flamm-, w (51 
EntRilb

4 
( 4 ) 1 reib-, 2 (2) Silberfein!Jrenn-Ucfen und '.? ;-J (::rn i 

lllit 29 ;:ung~kessel. An Dampfmaschinen waren 11 (10) 
.Arbeit (2 10 e J vorhanden. Beschüftigt waren 72-! i'/031 
1 er Wovon 7 (") 'bl' l . . ohne v' 1 we1 1c 1e. mit emem Gesammtarbeits-
Jahresd on 48 1 320 M ( H 7 U4\I M 1. Es verdiente im 
669,74 ~~ch~~hnitt der männliche Arbeiter iiber Hi Jahre 
16 Jahre ti4l~H M), der männliche Arbeiter unter 
(224

1
86 ~).

344 ,;) M, cler weibliche Arbeiter 252,71 M 

An Coke' d K 
anBleie :s un ohlen wurden 3li800t (3G950t), 
hlei 258~:(9~1461 t (30 741 t), an Hochofen- und Zink­
bie Produ t'- i04 t), in Summa 34 045 t (3il 445 t) erzeugt. 
von 4 778c 1?~ betrugl9622t (19520t)Blei imWerthe 
ill! Werth l.fo M ( 4 607 8H3 :m, G\iitte 2 5G-! t (19i"> 1 t) 
(8398 kg) e .von 684 940 M (510 838 M) Silber 89-!1 leg 
barau" ~m Werthe von 1'>5971G i.i (1 llGl '>6li M) ll a ergibt . h - - . 
. Iei Und GI sie ~er durchschnittliche Werth pro Tonne 

~1lher lllit 1~~e mit 24G,06 ~I (_238,-!0 M) und pro k_q 
Jahre stie ,~ 9 M (126,37 MJ. Gegenüber dem Vor­
~tn 715 t ~somit .1890 die Production an Blei und Glätte 
er Gesa-- 3 ,il

0
.'o, die des Silbers um 54:-3 kn = G 5° 0 u d "•llltwerth d . „ ' ' ' n der D er Product10n erhöhte sich um 8, 72° 0 Utn urchsehn'tt - h 

7 66 'I 1 8" ert pro Tonne Blei und GHitte 14 ' .l - ':l 220 . 
,52 ~I :::: ll ·

5
•
0

. o 1 Jener der Tonne Silber um 
' •o· 

X. Cokes- und Cinderfabrikation. 
Zu tlen 1 \1 in der vorjiihrigcn :-;tatistik verzeich­

neten Werken ist eines in diesem .Jahre hinzugetreten. 
Die Anzahl der Batterien, hezw. Oefen ist 151 (153), 
tlie Anzahl der Kammern 251t; (2:340). Ilcschiiftigt waren 
2:\41 (1%2} männliche nncl 14t;5 (114\l) weibliche 
Arbeiter mit einem G e,.:ammtjahresverdien,.:t Yon 1 848 -103 :M 
(1 317 \lllli )f1. Der miinnlichc Arhciter über lti .Jahre 
verdiente im' Jahresclurchschnitt 707.85 M (;j(jlJ, 77 )1), 
der miinnlichc Arbeiter unter lli .Jahren :HJ,li:l M 
(2-!2,~14 M) und der weibliche Arbeiter ;?n,12 )1 

\2-!:3,22 M). 
Der Kohlenverbranch belief sich auf 1 702 218 t 

(1 5li:l \l-!(i ti tlie l'rodnction an Stiickcokes !10-! 710 t 
(8:::?905lit1. · :~n Kleincoke~ ~:) 2-10 t ,·7)ti81i t;, an Cinder 
77 38ü t , 1i:l :ns {1, an Thcer p. p. 10 18:~ t (-!8:-IG t) 
uml an Ammoniak lü 207 t (-1151 t). Die l'rodnction 
an Cokes und Cincler, sowie der Kohlemerbrauch hat 
eine Zunahme von runil \1° 0 erfahren gegenüber einer 
~teigemng im Werthe der l'roduction um 10 [154 8:-10 ~I 
bis 8 li\.l-! ll2li :\[ = 1 Still :"124 :\[ oder 21,-t 0 

0 • 

"'iihrend zu Anfang cle;; ßetrichsjahres, entsprechend 
der Eisenconjunctur , die Lag e des ('ok c s markte s 
noch eine giinstigc war, trat vom II. Quartal dieselbe 
riickliiufige Bewegung wie bei der Eisenindustrie ein. 
Durch die schon crwiilrnte Erhiihnng der Fettkohlen­
preise zur scll>en Zeit erfuhren clic Gestehungskosten 
für Cohs eine sehr l1edcutcndP ~teigernng. Der Absatz 
gestaltete sich noch immer befriedigend und die Erlöse 
sind im Durchschnitt mit (i;j Pfg- bis 70 l'fg fiir Stiick­
cokes uml mit 5n Pfg lJis :1[1 Pf~· für Klcincokes zu 
beziffern. Der Absatz der Thcerproduction wie des 

' schwcfclsauren Ammoniaks ging glatt rnn statten, doch 
konnte sich der !'reis fiir cliese;; Xebenproduct in Folge 
starker füickgiinge im l'rei><e der concurrirenden Düng­
mittel ni<·ht auf der llrihe des Yorjahres behaupten. 

XI. ~hwefelsä.ure-Fa.brikation. 
An ßctriebseinrichtungcn waren in den hci<lcn Werken 

3G Wistöfen rrtit 87 Kilo~, sowie 10 Kammern auf einem 
Gesammtrauminhalt von -101i1)() m~ Yorhandcn, das ist 
1 Kammer, bezw. 1300 m3 mehr als im Voi:jahre. Die 
Zal1l der beschäftigten Arbeiter betrug -~.J.7 r'wornn 57 
weibliche) gegen das Voi:jahr mit H 7 (wovon 53 weib­
liche). Es verdiente der männliche Arbeiter iiber 1li Jahre 
!)~l2,-!2 l\[ (fi27,05 )fi, der männliche Arbeiter unter 
lli .Jahre 2ni".flfi :u (217.:l:l )1) uncl der wl'ihliche Arheiter 
:148,7~1 :\[ t:l2\l,2li )f). 

An :\[:1terialien wurclen Yerbraurht liO !HO t (;JG 8ti7 {1 

Blende, ferner ~l2t (110t) ~alpeter und llOt (9G{ 
Ralpeterr-:iinre. Producirt zum Verkauf wurden 10 857 .f. 
(llOOOt) 50vadige, 7152t r43251) liOgradige und 
ll420 t r'tj~Ol t) (iligradige :-:äure. Der Geldwerth der 
Producti~n an Säure stieg von li21 810 )1 auf GG8 500 )1, 
cler Gesammtabsatz betrug 2-! 3;):-3 t !2:! 704 t). 

Die Kachfrage nach ~chwcfel;;!iure war das ganze 
Jahr hindurch , Dank der gesteigerten Production von 
schwefelsaurem Ammoniak, eine recht rege. 

' 
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XII. Fabrikation schwefeliger Säure. 
Die beiden Fabriken hatten 17 Röstöfen (13) und 

beschäftigten 80 (54) männliche, sowie 1 (2) weibliche 
Arbeiter, an welche ein Gesammtlohn von 91 757 M 
( 49 031 l\I) bezahlt wurde. Auf den männlichen Arbeiter 
über 16 Jahren entfiel ein Durchschnittslohn voll 1165,09 M 
(896,46 MJ, auf den männlichen Arbeiter unter 16 Jahren 
502,50 1\1. 

Verhraucht wurden 26 463 t (19 O:?G t.l rohe Blende. 
producirt wurden 1757 t (1522 t) schwefelige Säure mit 
einem Geldwerth Yon 77 308 l\I (!)6 !148 M). Der Absatz 
hatte sich in Folge davon, dass mehrere grosse Fabrikell 
sich auf den Bezug in Kes8elwagen zu 10 000 kg ein­
gerichtet haben, günstiger als im Vor:jahre gestaltet. 

· he Eine Gesammtübersicht über die oberschlesis\t 
Berg- und Hüttenwerks-Production im Jahre 1890 ergI 
sich aus nachstehender Tabelle. J ahresbetr. 

Steinkohlen- und 
Erzgruben .. 

Ei~en- u. Stahl­
industrie ... 

Zink-. Hlei- und 
SilberfährikHtion 

Cokes- u. Cinder­
FaLrikation . 

Gesammtprod uc · 
tion d. :llontan-

Production Production Arbeiter- der Arbeits-
in t in ll zahl löhne in M 

18 297 481 1U3 709 932 64 878 43 OßB o57 

1 0211 253 103 421 648 21 926 15 621190 

HG .2S!l 61 312 872 8 169 5 492 330 

1 09() 725 11194 837 3 806 18~ 

indu8trie . 20 554 748 268 464 452 98 779 66 529 980 
-w. 

Die älteste al 1line 8alin e. 
Von B. Hutter, k. k. Bergrath. d 

l"nzählig sind die Spuren und Funde, welche be- Plateau , etwa 500 m oberhalb dem Gräberfelde un fusse 
zeugen, dass in dem ahgeschlo:>senen Hochthale ilber dem 1350 m über dem Meere gelegen, unmittelbar aill 

1 
"de 

Hallstätter See schon in grauer \r orzeit . die sich der des steil aufragenden Plassen , an der \Y assersc 
1 ~~r-

Geschichte entrückt, eine Periode menschlicher Thlitig- zwischen dem in hohell Cascaden zum See nieders b 
den StrU 

keit, ja eine Epoche hoher Cultur bestanden habe. Zeigt zenden Rergbache und dem aus dem schäumen C Jtur· 
das ausgedehnte Gräberfeld von der einstigen Anwesenheit kommenden W aldbache, wurde eine ausgedehnte "hoch 

• b" 1111 vieler Menschen in diesem Thale, so ist aus den aufge- schichte aufgedeckt. Auf Lehmboden, O,a is iner 
fundenen l" eberresten derselben in dem g-egenwärtig von Torf bedeckt, liegt eine Schichte mit Resten aus e 
daselbst umgehenden Berghaue zu sehen, aus welchem vorvergangenell Zeit. . sieb 
Grunde sie sich hier angesiedelt und was sie gewirkt Auf der ganzen blossgelegten Fläche zeig~ nze· 
und rnllbracht hahen. Die in neuerer Zeit in der Grube Kohlen, Spuren von Eisen und Rudimente von :urde 
aufgedeckten Fundstiitten. aus welchen nrschiedene gegenständen. Auch ein rundes Plättchen Gold ,l ·eren; 
Arbeitsgezeuge, Späne, Kohlen, abgebrannte Holzfackeln, aufgefunden, dann Knochen von verschiedenen T Jlscbie-
Thierfelle, kun:'ltrnll angefertigte Wollgewebe, sowie Trag- ausserdem zahllose Scherben von Töpfen aus ~er und 
körbe und ein niedergegangenes 8chachtgezimmer an's dener Zeit, Form und Grösse. Die ClassilicatiO~fenell 
Licht gebracht wurden, lassen diese Ansiedler unzweifel- Altersbestimmung dieser Gegenstii.nde muss Be! e Mt 

· t ein haft als Bergleute erkennen. überlassen werden. An mehreren Stellen 1s lt n 'l"on 
Deren Gruben und ßaue erreichten nach den Fussboden zu sehen, aus Brettern, die durch Spa e qua· 

heutigen Aufschlüssen eine senkrechte Tiefe Yon 150 m Fiehtenstämmen hergestellt sind, daneben komme:t ein·' 
bis 200 m und erstreckten sieb vom Tag aus in einer dratiscb behauene Balken zu Tage, die regelr:c Ill 'l"iele 
Länge rnn ßOO bis 400 m. Wenn man in Betracht zieht, gestemmte Löeber zur Verbindung zeigen; ausser. ~ goJz­
dass der Wirksamkeit dieser Bergleute mit Eintritt der Holzgeräthe, wie: Spanhalter, Gesehirrdeckel, Quir 'zwec1' 
Völkerwanderung ein Ende gesetzt wurde, und ander- nägel, kleine Schaufeln und andere Gezähe, deren 
sei ts , welch primitive ~Iittel (ein Bronzekeil an einem schwer zu bestimmen ist. . "sig ver· 
gekrümmten Holze) denselben zum Vortrieb so ausge- Hier stehen Heihen voll Pfählen, die, m1~ Re~lliCben 
debnter Baue zu Gebote standen, so muss der Beginn flochten, theils lange Wände bilden, theils klei~e wischen 
ihrer Thätigkeit in längst vergangene Zeit versetzt werden. umgrenzen und hiedurch Bassins bilden i azn Rieb· 

Ausser dem bekallnten Gräberfeld und den ver- laufen Hinnwerke und Canäle nach verschiedei~e spurell 
schiedenartigen keltischen C eberresten im Berg baue wurden tungen. An mehreren Stellen liegell Steine, wel; :er au~-
am Hallstätter Salzberge in den letztnrflossenen Jahren an sieb tragen, die verrathen, dass sie dem e 

9 
Granit 

. n au t 
aueb noch an anderer Stelle interessante Fullde aus prä- gesetzt waren; aueh Fragmente von Mahlsteine F Jd fahr 
historischer Zeit zu Tage gefördert. Im Auftrage und unter kommen vor. Mitten über das ganze aufgede?kte :nroittel· 
Oberleitung des Intendanten des k. k. Naturbistoriseben eine Brücke, vielmehr ein auf Pfählen befestigte~, enartiger 
Hofmuseums, Hofrath Ritter v. Hauer, wurde Umschau bar über dem Boden liegender Dielenweg von ~f '\V'urden 
naeh Ceberresten keltischer Wohnungen gehalten und aus Construetion. Auf paarweise eingerammte PflL ft und auf 
diesem Anlasse eine neue Fundstätte vorgeschichtlieben Balken quer der Richtung des Weges aufgeza~ in eine 
Lebens, W"enn aueh ganz anderer Art als das Grabfeld diese Längsschwellen gelegt, die an ihren En enn Verbin· 
und die Fundorte, im Salzbergbaue erschlossen. Auf Sebneide zubebauen und mit derselben, zur besse~essen sind· 
dem obersten Theile der sogen. Dammwiese auf einem dung wechselseitig übergreifend, aneinander ges 
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